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JUNI 1S31 ü ^ HEFT 10
10. JAHRGANG

SOZIALISTISCHE MONATSSCHRIFT
HERAUSGEBER:SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI DERSCHWEIZ

Soziale Tatsachenberichte aus den Bergen.
Randbemerkungen zur Motion Baumberger.

Von Ernst Aobs.

Zu den ausgesprochensten Niedergangs- und Elendstälern
des schweizerischen Alpengebietes zählt unbestritten das
Calanca-Tal, ein nicht ganz dreißig Kilometer langes Seitental des
Tessins und geographisch wie bevölkerungspolitisch diesem
zugehörig, politisch jedoch mit dem Misox dem Kanton Graubünden
zugewiesen. Die Kommission des Nationalrates zur Behandlung
der Motion Baumberger hat vor kurzem anderthalb Tage der
Besichtigung typischer Notstandstäler im Tessin (Onsernone-
Tal, Verzasca-Tal und Calanca-Tal) gewidmet und von besondern

Kennern und Einwohnern dieser Täler mündliche
Berichte entgegengenommen. Da die Berichterstattung vor dem
Nationalrat keinen Raum freigibt zu einer breiten Darstellung
der sozialen Verhältnisse in den Entvölkerungstälern, so möge
hier wenigstens — wenn auch nur gedrängt — ein einzelnes
Beispiel, das Calanca-Tal, in seinen wichtigsten sozialen Tatsachen
zur Darstellung gelangen.

Es sei vorausgeschickt, daß die bäuerliche Bergwirtschaft
schon seit längerer Zeit den Existenzbedürfnissen der Calan-
cesen (heute in elf Ortschaften noch insgesamt 1200 Einwohner)
nicht mehr zu genügen vermocht hat. Sie wanderten deshalb
schon vor Jahrzehnten regelmäßig ins deutschschweizerische
Gebiet hinüber, um in Chur und St. Gallen, in Zürich, Luzern,
Basel, Bern und in der Westschweiz Arbeit zu suchen als
Bauarbeiter, und zwar mit Vorliebe als Glaser. Kein Wunder, daß
man kaum einen Mann im Calanca-Tal aufzufinden vermag, der
nicht etwas Schweizerdeutsch versteht. In einem der kleinen
Dörfer berichtet der Ortsgeistliche, daß im Sommer außer ihm,
dem Pfarrer, nur noch zwei stimmberechtigte Männer in der
Gemeinde anwesend sind. Die Besammlung der gesamten
Ortsbevölkerung um diese Zeit in einem dieser Dörfer zeigt eine

289


	...

